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und Gemälde, Fragmente des frühbarocken Hochaltares.

Domschatz: Domschatzverzeichnisse VO  > 1438 und 1454, Reliquiare, Goldschmiedear-
beiten, Tragaltäre, romanıiısche Scheibenkreuze, Vasa Emailtafeln, Bischofsinsignien,
Kruzifixe.
e) Paramente: ausgewählte (OOrnate vornehmlich des Jahrhunderts, Kleiderordnung für
die Mitglieder des Domkapitels VO  . 1665

Handschriften un! Bücher: ausgewählte theologische ] ıteratur, Liturgica, Chroniken
un: Annalen VO Hochmittelalter bıs UE ahrhundert
Lıie Auflistung der Kataloginhalte lässt die Vielfalt und Universalität der Ausstellung

erkennen. es Objekt wird durch eine ausführliche Beschreibung erschlossen, daneben ISt
auf die brillanten Objekt- un: Detailphotos hinzuweisen, wobeil sich zumel!lst Neuauf-
nahmen des Herausgebers Ulrich Knapp andelt. IDIE photographische Bestandsaufnahme der
Objekte Vorder- un! Rückseite, Details, Berücksichtigung VO  . Einbänden un! Einband-
fragmenten, VO Stoff- und Stickereidetails, Dokumentation VO  z Goldschmiede- und Stein-
bearbeitungstechniken) I11USS als besonders vorbildlich betont werden, ebenso die überzeugen-
de, sorgfältige Zuordnung VO lext und erläuterndem Bildmaterial. Eın ausführliches
Literatur- un! Quellenverzeichnis und drei Planbeilagen (Baubestandsplan des Domes,
Girundriss miıt Verzeichnis der Grabdenkmäler VOoO  - VOT 1840 bzw. VO heute, Baualterspläne
des Domkreuzganges) runden den Katalogteil ab „Lg0 SIOß hildensemensis“ 1St Mittelpunkt
der fünfbändigen, VO  > Ulrich Knapp edierten Katalogserie, die eın Gro(fsteil der Bestände des
Dom-Museums mit Beschreibungen un! hervorragenden Farbphotos einer breiten Of-
fentlichkeit zugänglich machen will Mıiıt dem Jüngsten Katalogband 1St eın Werk entstanden,
das die gegenwärtige Forschungssituation Z Hildesheimer Dom und Domschatz umfTfassen:
un! eindrucksvoll behandelt, sowohl für den Fachwissenschaftler als uch für die interesslerte
Offentlichkeit. Die Gegenüberstellung VO Objekt, kirchenhistorischem Umifteld un: allge-
meıiner Zeitgeschichte lässt die Kunstwerke lebendig werden und vermuittelt die Entwicklung
Hildesheimer Kunstgeschichte. Zugleich wird deutlich, WI1eEe 1el 1m Laufe der ahrhunderte
un! VOTIL allem bei der Zerstörung des I)omes 945 unwiederbringlich verloren oINg. Die Kon-
zeption der Ausstellung [11.USS ebenso überzeugend werden, WI1eEe die sorgfältige
Katalogredaktion des Herausgebers, dern der Fülle des Materials gelungen ISt, eın
lebendiges, die geschichtliche Entwicklung des Domes nachvollziehendes Buch entstehen
lassen. Der Katalog reiht siıch 1ın die Standardwerke ZUTLEC Hildesheimer Bistumsgeschichte e1in
un! wird auf absehbare Zeıt der wichtigste Beitrag ZULC Kunstgeschichte des Domes se1ln. LdDem
Herausgeber und kommissarischen Leıiter des Dom-Museums gebührt dafür besonderer ank
un Anerkennung.

Marıa Kapp

Das Kloster Katlenburg und seın Lagerbuch VOoO  — 1525 Hrsg. VOoO  - der Arbeitsgemeinschaft
Südniedersächsischer Heimatfreunde, bearb Vo  b Hans-Joachim Wınzer, Duderstadt: Mecke
199% 214 S: Z Abb (Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft Südniedersächsischer Heı-
matfreunde; 12)

Die bereits OZ7 geplante Edition des Katlenburger Lagerbuches VO  . 525 konnte ach e1IN1-
CI} Schwierigkeiten CIST Jetzt erscheinen, dafür ber die Geschichte des Klosters Katlen-
burg bereichert. Wınzer hat se1ın Buch konsequent in diese Zzwel Teile geteilt: 2  ur Geschichte
des Klosters Katlenburg” (S 3-55) und die Edition "Das Lagerbuch dCS Klosters Katlenburg
VO  - 1525° (S 56-212)

Wer z.B 1m Handbuch der Historischen Stätten Deutschlands, Band Niedersachsen/Bre-
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I11E  = Katlenburg nachschlägt, wird feststellen, 4SS OIt 1U wen1ge Fixpunkte der Klo-
stergeschichte genannt werden und die Literaturangabe keine annähern: moderne Monogra-
phie ber das Kloster Katlenburg ınn Durch seine Göttinger LI)issertation über "Die
CGirafen VO Katlenburg 106)" IST der Autor über die Geschichte der Katlenburg bestens
informiert. Im Jahre 1105 lie{ß Graf Dietrich 1881 VO Katlenburg die namengebende Burganla-
C niederlegen un auf dem Burgareal eın Kloster Ehren des Evangelisten Johannes errich-
C  > Die Stiftungsurkunde Erzbischof Ruthards VO Maınz giDt ausführliche Informationen
ber die Stiftung und reiche Ausstattung des Klosters. Obwohl sich die Bezeichnung Kloster‘
eingebürgert hat, mu{ wohl VO  b einem Kanonikatstift der Augustinerchorherren gesprochen
werden, das seit dem Jahrhundert MI1t Augustiner-Chrorfrauen besetzt WAädl. Als Leıte-
I1n des Konvents wird 1251 die Priorin Jutta namentlich genannt. Der lange und Rechts-
streit die Erwerbung des Dorfes Suterode mMIt den Herren VO Plesse SOWIE Reformation
und Bauernkrieg schwächten das Johannes’ kloster , Aass Herzog Philipp VO Grubenhagen
534 das Stift hne Probleme utfheben konnte. Katlenburg wurde SItz des gleichnamigen Am-
LES; In das die Rechte un Besitzungen des Klosters aufgingen.

Uıe bereits 1524 ausbrechenden bäuerlichen Unruhen auf dem Eichsfeld führten wohl HU:

Anlage des Lagerbuches VO 1525; In dem alle Rechte und Einkünfte des Stifts verzeichnet
wurden. Es dürfte die dorge VOT dem Verlust VO Rechtstiteln SCWESCH se1n, der das Kloster
diesem höchst arbeitsintensiven Vorhaben bestimmt hat Dıe Einträge umfassen einen eit-
FauIn VO 525 bis 534 und einen Anhang VO Urkundenabschriften, VOoO denen AUS

dem Jahre 550 SLAaAMMECN. Nachträge beweisen, dass das Lagerbuch VO  - den Amtleuten des
AÄAmtes Katlenburg 1M 16 Jahrhundert welter benutzt wurde. [ J)as Lagerbuch ibt einen voll-
ständigen Überblick ber Besitz, Rechte un Einkünfte 4UusSs der Endphase des Klosters. Es WT -

den rund Ortschaften (Raum Göttingen, Duderstadt, Braunschweig und ANDEC. un 290
Familiennahmen In dieser für die Soz1ial- und Wirtschaftsgeschichte Südniedersachsens wichti-
SCH Quelle genannt. Erschlossen wird die ach den "Richtlinien für die Edition landesge-
schichtlicher Quellen erstellte Edition durch ein Personenregister S 90-204) UunNn: e1in (Irts-
register 2052 1:2); 1ın dem uch Forst-, Flufß- und Elurnamen verzeichnet sind.

[ J)as Kloster Katlenburg, ein bedeutendes religiöses und wirtschaftliches entrum des süd-
westlichen Vorharzlandes, hat mMIt dem Buch Wınzers eine auf gesicherten Quellen ußende
lesbare Geschichtsdarstellung erhalten. Durch die Edition des Lagerbuches VO.  - 25 wird ME
für Wıirtschafts-, Sozial- und Familienforschung Südniedersachsens bedeutende Quelle der OFf-
fentlichkeit zugänglich gemacht. Eın Paar kleine Mängel, die den VWert dCI' Veröffentlichung
nıcht schmälern, sollen erwähnt werden, wurden die Abbildungen und vertauscht,
die Abbildung Da ISt klein, dass S1e nıcht lesbar un! nutzbar ISt. Die fehlende Übersicht ber
die Entwicklung des Grundbesitzes ISt vielleicht EIrSLT nach der VO Tau Dr. Gieschen geplanten
Veröffentlichung des Katlenburger Urkundenbestandes möglich. Das Buch WL I'd einem für
wissenschaftliche Veröffentlichungen erstaunlic günstigen Preıs angeboten un:! 1STt uch (07]8!|

dieser Seite empfehlenswert.
olfgang Schwarz

Thomas Schulte-Umberg: Profession und Charisma. Herkunft und Ausbildung des Klerus
im Bistum Münster>Paderborn: Schönnigh 1999, 565 (Veröffentlichungen
der Kommissıon für Zeitgeschichte. Reihe Forschungen; 85)

Dıie Studie wurde 1m W ıntersemester 997/98 VO der ath.- L’heol Fakultät Münster als Dis-
sertation ANSCHOININECINL

In fünf umfangreichen historischen Kapiteln ber die Zeitabschnitte VO  > der Gründung
des Priesterseminars 1776 bis ZUII Ende der Befreiungskriege JBr VO Ender der Befreiungs-


